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Be iOlat t zur Pa!.:.lamentskorresponde.;nz ~ 

lf/J A n f r a g e 

der Abg. K 0 pIe n i g und Genossen 

an den Bundesminister füa' Imleres, 

betreffend die. Bedrohung .der Sicherheit in Ni8d.erösterreich durch bevmffnete 

Banden von OIe-Agenten. 

.Am9.Juli wurden bei Steinf(:lld im Vlal(lviertel siebGm schwerbewaffnete 

Männer gestellt, von denen einer durch mehrere Schüss"e getötet wurde .. Die' 

sieben B3.nditen, die nicht nur mit Schusswaffen undgrossen Munitionsmengen, 

sondern auch mit D,ynamitpatronen in geballten Ladungen ausgerüstet waren, 

wurden als tschechoslowakische Staatsbürger identifiziert.. In einem amtlichen 

Bericht wird ihre Behauptung wiedergegeben, sie se,ien auf ,Schleichwegen von der 

Tscheohoslowakei nach österreich gekommen und seien weder Deserteure noch poli­

ti~che~ Flüchtling~, so~dernhätten die Absicht gehabt, nach Obersee auszuwandern. 

Die Bewaffnung der Banditen und insbesondere ihre Ausrüstung mit Spreng­

stoffen lässt keinen Zweifel darüber zu~ dass es sich in diesem Fall um eine , . 
Neuauflage il:er sogenannten Pelerin'enmänner handelt, also jener Banditen, die im 

Auftrag desame:x::ikaniscb,en Spionagedienstes eIO über österreichisches Gebiet 

in unsere liachbarländer geschickt werden, um dort Sprengstoff8:nschläge und 

andere S,:botageakte zu verüben" 

Die Behauptung, die sieben Banditen seien aus der CSR nach Österreich 
" gekommen, stützt sich ausschliesslich auf ihre eigenen durch nichts überprüften 

Aussagen, und steht im Widersprucll zur Ausrüstung dieser Leute mit Sprengstoff, 

Zündkapseln und geballten Ladungen .. 

Statt eine sorgfältige Untersuchung darüber zu führen, auf welchem Wege 

diese Männer ins Waldviertel gekommen sind, und statt der Quelle n~ohzuspüren, 

aus der die Banditen ausgerüstet und mit Waffen versorgt wurden, begnügt sich 

der Herr Bundesminister und die ihm unterstellten Behörden mit der Wiedergabe 

"der eigenen Aussagen der Banditen und bezeichnet die eingelernten Aussagen der 
" . 

Banditen als "klaren und eindeutig festgestellten Sachverhalt". 

Es ist OffenSichtlich, dass der Herr Bundesminister und die ihm unterst@ll­

ten Behörden nicht zufällig eine so 'lL'1.gewöhnliche Eile bei ihrer amtlichen Stel­

lungnahme zum neuen Auftauchen von Pelerinenrnännern gezeigt,habeno Die dienst­

fertige Wiedergabe der offensichtlich unglaubwürdigen Aussagend.er Verbrecher 
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verfolgt einzig und ailein das Ziel, die Spuren ZU ~rwischen~ die in das 

gleiche Mördernest des eIe führen, in das die "Peler1nenmälmerl ' geflohen sind, 

die Epde 'V'origen Jahres illl Laufe von 14 Tagen Ni ,0 derösterrei ch unsioher 

maohtena zu jener Di,ßnststelle des amerikanischen eIe in Oberösterreioh, dia 

unser Land dazu missbrauoht, ihre bewaffneten Banditen in die ~scheohoslowakei 
n schicken. 

Die unterzeichneten Abgeordneten können an der un~b.örten Tatsa.ohe nicht 

vorbeigehen, da.ss die Bundesregierung bisher nichts unternommen hat, um mit 

clOJ" Tätigkeit dieser :Banden Schluss zu maohen, und'richten'daher an den Herrn 
Bundesminister für Inneres folgende -

A n fra g e : 

4) Ist der Herr Bundesminister bereit, _der Öffentlicbkei t einen wahr­

hei tsgetf,euen Bericht über die sieben Ba.ndi ten zu geben und offen zu sagen, 

wer :j.hre Auf'traggebe:r waren und wer sie mit Wa.ffen, Munition und Sprengmi tteln 

ausgerüstet hat?, 

2.) Ist der Herr Bundesminister bereit, Vorstellungen bei der ameritani­

sehen Be~atzungsmaoht zu maohen, damit Schluss gemaoht wir!! mitdemunerhör"ten 

Uissbra.uoh österreic;hisohen Gebiets zur Formierung und Entsendung von Sabotage­

tl!'upps und. anderen Bandi ton in unsere Naohbarländer und damit Sohluss eemaoht 

wird mit der Gefährdung der österreiohischen Bevölkerung und der Beamten der ~ 

kekutive duroh diese im Solde ausländischer Spionagedienste stehenden 

Verbrecherbanden? 
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